
Salomé Berger (geb. 1990 in Bern, Schweiz) ist Meisterschülerin von 
Cornelius Völker. Ausgehend von der Collage kombiniert sie in ihren 
Malereien Pflanzen- und Körperfragmente mit Landschaften und organi-
schen Formen, welche in einer farblichen Dringlichkeit zwischen Ex-
plosion und Zartheit angesiedelt sind. Dabei lässt Berger neue Welten 
entstehen, die einerseits vertraut erscheinen, andererseits jedoch surrea-
le Züge in sich tragen. Der manchmal paradiesisch, manchmal dystopisch 
anmutende Illusionsraum zeigt ein Spiel aus sich abwechselnd lösenden 
und verdichtenden Kompositionsstrategien. Die Leinwand wird zu einer 
intimen Bühne, auf der alles einem immanenten Rhythmus folgend agiert 
und gleichzeitig zwischen Naturalismus und Synthese changiert.

Marisa Ehmen (geb. 1997 in Aurich) ist Meisterschülerin in der Klasse 
Löbbert. Grundlage ihrer künstlerischen Praxis bildet die Ortsspezifik. 
Dabei behandelt sie Fragen nach der Definition sowie Wirkung von Raum: 
Innen- und Außenraum, Innen- wie Außenbild und das Dazwischen. Ihre 
Skulpturen, Fotografien und Installationen können folglich als Reaktionen 
auf diese unterschiedlichen Parameter verstanden werden. Hauptsäch-
lich nutzt die Künstlerin dabei transparente, intransparente und spiegeln-
den Materialien wie Acrylglas, Spiegelfolie und Stoffe. Inspirationsgebend 
sind dafür Architekturen, Fassaden, Fenster, zwischenmenschliche 
Situationen, Kommunikation und Sprache.

Lucia Ertel (geb. 1999 in Orenburg, Russland) studiert seit 2019 in der 
Klasse von Aernout Mik. Schwerpunkt ihrer künstlerischen Arbeitsweise ist 
das Begleiten und Eintauchen in diverse Subkulturen. In Form von Doku-
mentationen, welche immer wieder fiktive Elemente beinhalten, begibt sie 
sich auf die Suche nach spezifischen Vorstellungen und Idealen. Frage-
stellungen zu digitaler und realer Sichtbarkeit, Diskriminierung und safer 
spaces werden in der Zusammenarbeit und Umsetzung anhand von Spra-
che, Selbstdarstellung und Dynamiken innerhalb einer Subkultur gestellt.

Amelie Hirsch (geb. 1993 in Saarbrücken) studiert seit 2013 an der Kunst-
akademie Münster in der Klasse Köpnick und an der Universität Münster. 
In ihrer künstlerischen Praxis greift sie auf verschiedene Medien wie 
Video, Performance oder Installation zurück. Dabei interessiert sie sich 
für gesellschaftliche Situationen und Szenarien, die sie künstlerisch – 
zum Teil mit Blick auf ihre eigene Biografie – aufarbeitet. So beschäftigte 
sie sich in der Vergangenheit u.a. mit den zwischenmenschlichen und 
individuellen Auswirkungen der Corona-Pandemie, stereotypen Gender-
wahrnehmungen, dem eigenen Frausein oder Dating-Plattformen.

Philip    Enrique Jordan (geb. 1995 in Herdecke) studiert seit 2020 Freie 
Kunst an der Kunstakademie Münster, seit 2021 Bildhauerei bei Klaus 
Weber. Er interessiert sich für Irrgärten, die menschliche und nicht-
menschliche Anatomie und Aspekten des Surrealismus. Dabei arbeitet er 
multimedial sowohl in Zeichnung, Malerei, Plastik und Skulptur, wobei er 
Materialien wie Keramik, Sandstein, Stahl und Holz verwendet.

Hansol Kang (geb. 1989 in Incheon, Südkorea) schloss 2012 ihr Studium 
in Fine Art und Fotografie an der Kyungil Universität in Südkorea ab, seit 
2017 studiert sie an der Kunstakademie Münster. Zunächst in der Klasse 
von Aernout Mik und seit 2020 in der Klasse von Mariana Castillo Deball. 
Ihr Werk erstreckt sich über verschiedene Medien, darunter Zeichnung, 
Video, Fotografie und Textil. Sie widmet sich gedanklichen Grenzberei-
chen zwischen Traum und Erinnerung, zwischen Orten und Nichtorten 
sowie zwischen ambivalenten Emotionen. Dabei geht es ihr insbesondere 
um Aspekte des Fremdseins und eine Reflexion über die Fiktion von 
Zugehörigkeit. 

Lim Kim (geb. 1995 in Seoul, Südkorea) studiert seit 2022 in der Klasse 
von Keren Cytter, zuvor war sie in der Klasse von Daniele Buetti. Sie 
arbeitet multimedial mit Installation, Collage, Fotografie, Stillleben und 
Mindmaps. Letztere sind insbesondere auf ihr Interesse an verschiede-
nen Arten von Komposition und Spaß an Statistiken, Wörterbüchern, der 
Geografie oder Enzyklopädien zurückzuführen. Ausgangspunkt ihrer 
künstlerischen Praxis bildet die Erkenntnis, dass gesprochene Sprache 
auf visuellen Informationen basiert: Informationen, die die Künstlerin in 
ihrem Alltag fotografisch festhält, in diesen einfriert und somit in ihre 
Kompositionen einfließen lässt.

Katarina Klop   p   e (geb. 1993 in Köln) studiert seit 2017 an der Kunstakade-
mie Münster. Als queere künstlerische Position arbeitet sie mit Video, 
Performance und Textil und setzt sich mit dem nicht vorhandenen Kanon 
homosexueller Geschichte und deren Repräsentationen im Mainstream 
von Film, Musik und Literatur auseinander. Hinter ihrer Arbeit steht die 
Erfahrung homosexueller Menschen, in der Gesellschaft häufig als fremd 
antizipiert zu werden. Symbolisiert durch die Figur des Aliens, sind sie 
Helfende, Fremde, Nahestehende und können gesellschaftlich dennoch 
als potenzielle Gefahr gedeutet werden. Im Werk verschmelzen daher 
menschliche und nichtmenschliche Komponenten mit dem durchschnitt-
lichen Beziehungs- und Alltagsleben zu einem neuen Bild von Familie. 
Einem Konstrukt, dass für viele queere Menschen aufgrund traditioneller 
Strukturen und Ansichten oft nicht als haltgebendes System funktioniert.

Leon-Maxim Lindner (geb. 1997 in Seeheim-Jugenheim) studiert seit 
2019 in der Klasse von Suchan Kinoshita. In seinen Arbeiten beschäftigt 
er sich mit unterschiedlichen Aspekten von Kommunikation. Spezifisch 
untersucht Lindner Handlungsspielräume zwischen Objekt und Subjekt, 
versucht, deren inhärente Eigenschaften zu erkennen und erstellt Über-
setzungsprozesse. Die Installation in der Kunsthalle ist Teil eines größe-
ren Komplexes, in welchem eine eigene Sprache entwickelt wird. Schritt 
für Schritt werden verschiedene Merkmale addiert und organisch entsta-
dene Inhalte analysiert. Besucher:innen sind eingeladen zu partizipieren 
und somit Teil dieser Sprache zu werden.

Arezoo Molaei (geb. 1986 in Aligodarz, Iran) studierte von 2010 bis 2014 
Malerei und Grafik an der University of Science and Culture in Teheran. 
Seit 2018 ist sie an der Kunstakademie Münster in der Klasse von Julia 
Schmidt. Ihre künstlerische Praxis, in welcher sie sich unterschiedlicher 
Medien und Texte politischer Poesie bedient, speist sich aus einer Faszi-
nation für das Sehen, Hören und Fühlen sowie für Raum und Zeit. Aus der 
Reflexion des eigenen künstlerischen Vorgehens ergeben sich zukünftige 
Arbeitsprozesse. Anhand wiederkehrender momenthafter Motive er-
forscht sie die Verbindung zwischen Subjektivität und Bewusstsein und 
betont die ästhetische Kraft der Kunst. Dabei fließen politische Entwick-
lungen und deren Auswirkungen auf das Leben stets in die Werke ein.

Sop hia Nefe (geb. 1999 in Rheine) ist Meisterschülerin von Irene Hohen-
büchler. Der Schwerpunkt ihrer Arbeit ist die Malerei: Die Künstlerin 
sammelt Bilder aus unterschiedlichen Kontexten und kombiniert sie mit 
eigenen fotografischen Aufnahmen, sodass eine neue Welt entsteht. 
Diese Kunstwelt wirkt auf den ersten Blick harmonisch und vertraut – 
bei genauerer Betrachtung fallen jedoch surreale Elemente auf, die 
Spannungen auslösen und Betrachtende dazu anregen, genauer hinzu-
schauen. Inhaltlich lenkt Nefe die Aufmerksamkeit auf die Schönheit und 
Kraft der Natur ohne dabei deren Verletzlichkeit auszuklammern.

Jona Sliwka (geb. 1996 in Everswinkel) studiert seit 2015 an der Kunst-
akademie Münster, u.a. bei Tobias Hantmann, Alex Wissel, Klaus Merkel 
und zuletzt Marieta Chirulescu. In der multimedialen Praxis Sliwkas 
entstehen Objekte, Installationen oder grafische Bilder, die nach dem 
eigentlichen Kern der Existenz fragen lassen. Industriell bearbeitete 
Metalle und Oberflächen hinterlassen einen kalten, technisierten Eindruck. 
Diese zunächst minimalistische und serielle Anmutung trügt jedoch, denn 
ihr stehen fragile Eigenschaften und organisch-dynamische Formen 
entgegen. Jene Synthese des Gegensätzlichen erlaubt es den Werken, 
sich einer konkreten Festschreibung zu entziehen und nach einer kons-
tanten Untersuchung des Seienden und dem was Sein wird zu streben.

Marvin Wunderlich (geb. 1990 in Versmold) studiert von 2015 bis 2023 bei 
Michael van Ofen und seit 2023 bei Michael Sistig Malerei. Eine bestimmte 
Form des Hauses taucht seit einigen Jahren in seiner Praxis auf. Bestimmt 
durch die leuchtende Farbigkeit, tritt das Motiv in immer neuen Konstellati-
onen und Mustern auf. Bedeutung und Tiefe erlangt es dabei durch die 
langanhaltende Wiederholung: Es wird zu einem Symbol, das in unter-
schiedlichen Kontexten erscheint, divergierende Emotionen oder Vorstel-
lungen ausdrückt. Durch die Übersetzung von der zweidimensionalen 
Leinwand in dreidimensionale Plastiken, eröffnet sich eine neue Dimension 
der Interaktion mit dem Raum: Das Medium der Plastik gibt dem Motiv 
ein physisches Gewicht und eine greifbare Präsenz, die in der Malerei 
durch die mit Farbe erzeugte Haptik kontrastiert.

18.10. – 12.11.2023, Förderpreisausstellung der Freunde der 
Kunstakademie Münster, Kunsthalle Münster



1 Philip Enrique Jordan, Random Existence, 2023, lackierter Stahl

2 Katarina Klop  p  e, Home is where your heart is, 2023, Stoff, Edding 
und Stickgarn auf Leinen 

3 Marisa Ehmen, seh.en, 2023, Holz, Metall, Farbe, Stoff

4 Arezoo Molaei
a A Garden of Walnut Trees, 2023, roter Kugelschreiber auf 

bedrucktem Stoff
b A Garden of Walnut Trees, 2023, Zeichnung auf Papier, 

Plexiglas, Digitaldruck
c A Garden of Walnut Trees, 2023, Holzrahmen, Papier, Bleistift
d A Garden of Walnut Trees, 2023, glasierte Keramik aus schwarzem Ton

5 Lucia Ertel, deine Erinnerungen, 2023, Video, Ton, Farbe, 32 Min.

6 Amelie Hirsch, Tik Tak- Th is could be you, 2023, Fernseher, Media 
Player, Teppich Video, Ton, Farbe, 4:38 Min.

7 Marvin Wunderlich, Ein Motiv, 2023, Öl auf Leinwand, 
lackierte Finnpappe

8 Jona Sliwka
a Variant II, 2023, Marmor, Stahl, Feinblech, Gewindestange, 

Sechskantmutter
b Profil I, 2023, Marmor, Feinblech, Gewindestange, Sechskantmutter
c Variant I, 2023, Marmor, Stahl, Feinblech, Gewindestange, 

Sechskantmutter

9 Hansol Kang, Das Moment eines Moments, 2023, Digitaldruck 
auf Folie, Drahtseil, transparente Schienen aus Kunststoff

10 Salomé Berger
a Pelargonium graveolens, 2020–2022, Öl und Tusche auf Leinwand
b Off stage, 2022–2023, Öl auf Leinwand
c Off stage II, 2023, Öl und Acryl auf Leinwand
d Kaleidoskop, 2022, Öl und Acryl auf Leinwand
e Rising, 2023, Öl auf Leinwand

11 Leon-Maxim Lindner, Sprache 1 – gelegt, gesprochen, gestanden, 
2023, Installation aus diversen Videos, MDF, Technik

12 Lim Kim, Gravity‘s bitches, 2023, Mixed Media, Schwerkraft 

13 Sophia Nefe, Panoframe (City, Polar, Ocean), 2023, Acryl 
auf Leinwand
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